
 

Autos sind zu laut und zu schnell. 
Straßen nach menschlichem Maßstab 
gestalten! 
55 Menschen starben im Jahr 2024 allein in Berlin bei Verkehrsunfällen. Der wichtigste 
Faktor bei Unfällen mit Personenschäden ist die Geschwindigkeit des motorisierten 
Verkehrs. Berlin braucht eine glaubhafte Strategie für die Verkehrssicherheit, um das Ziel 
der Vision Zero - keine Verkehrstoten und Schwerverletzten - zu erreichen. In der 
finnischen Hauptstadt Helsinki gab es 2024 keinen einzigen Verkehrstoten, nachdem die 
dortige Stadtverwaltung schrittweise eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h in 
den meisten Wohngebieten und im Stadtzentrum eingeführt hatte. Wir wissen, welche 
Maßnahmen Verkehrssicherheit für alle, insbesondere vulnerable 
Verkehrsteilnehmer*innen wie ältere Menschen und Kinder, befördern. 

 

Damit Berlin aufatmen kann, fordern wir:​
 

1. Tempo 30 auf Hauptstraßen großflächig einführen und die 
Wirkung evaluieren 

●​ Der erste Schritt für flüssigeren und sicheren Straßenverkehr ist die Einführung 
von Tempo 30 auf fünf Hauptstraßen. Diese dienen als Pilotprojekte und werden 
evaluiert. Die positiven Veränderungen hinsichtlich Sicherheit und Flüssigkeit des 
Verkehrs sollen sichtbar gemacht und von der Verwaltung aktiv kommuniziert 
werden. 

●​ Anschließend folgen weitere Hauptstraßen. Dabei sollen solche priorisiert werden, 
die als hochfrequentierte Schulwege genutzt werden. 

●​ Zur Begründung: Die Einführung von Tempo 30 reduziert Unfälle um 40 Prozent im 
Vergleich zu Tempo 50-Bereichen. Gleichzeitig erhöht sich die Fahrzeit aber nur 

unwesentlich (5 bis 10 Sekunden auf 500 Meter). Der Verkehrsfluss wird 
kontinuierlicher.  

●​ Das Prinzip der Verkehrsverdunstung („traffic evaporation“) wird bei allen 
Planungen und Maßnahmen berücksichtigt. 

●​ Viele ältere Menschen geben an, Angst vor dem Radfahren zu haben. Mit 
sinkenden Geschwindigkeiten trauen sich mehr Menschen aufs Rad. Gleiches gilt 
für Eltern und deren Kinder.  

●​ Eine Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h reduziert zudem Lärm und 
Abgase. 

https://thecityfix.com/blog/traffic-evaporation-what-really-happens-when-road-space-is-reallocated-from-cars/


 

 

 

2. Konsequente Umsetzung von Verkehrsberuhigung in 
Nebenstraßen mittels Kiezblocks 

●​ Der Senat muss die Finanzmittel für die Gestaltung der demokratisch 
beschlossenen Kiezblocks unverzüglich wieder freigeben. Für 36 Kiezblocks liegen 
bereits positive BVV-Beschlüsse vor. In mehreren Bezirken gibt es sogar 
detaillierte Planungen zur Umsetzung, und Beteiligungsmaßnahmen haben 
teilweise längst stattgefunden.  

●​ Bei der Umsetzung der Kiezblocks sind die „Empfehlungen für Superblocks 2026 
(ESu)“ zu beachten. Der Leitfaden, der von einer von Changing Cities ins Leben 
gerufenen  Fachgruppe entwickelt wurde, gibt exakte Planungs- und 
Umsetzungsempfehlungen in einem Drei-Stufen-Modell, basierend auf 
bundesweiten und internationalen Erfahrungen. Ein Service der engagierten 
Zivilgesellschaft an die Verwaltung. 
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